
 
Sehr geehrte Damen und Herren,   

liebe Freunde,  

wie bereits im letzten Newsletter angekündigt: die Arbeit der 
Großen Koalition nimmt Fahrt auf! Derzeit beschäftigen uns 
gleich mehrere, wichtige Themen in Berlin. Bei uns im Familien-
ausschuss sind das vor allem das neue Elterngeld Plus oder 
auch der Gesetzesentwurf zur besseren Vereinbarkeit von           
Familie, Pflege und Beruf, mit dem wir u.a. einen Rechtsan-
spruch auf eine 10-tägige Pflegeauszeit bei einer akut auftre-
tenden Pflegesituation schaffen wollen.  

Bild: Debatte im Deutschen Bundestag zum Elterngeld Plus (Nov. 2014) 

 
Aber im Fokus steht derzeit vor allem die Frage der Sterbebe-

gleitung. Im Rahmen einer großen Orientierungsdebatte haben 

wir die parlamentarische Meinungsfindung zu diesem vielleicht 

wichtigsten Thema dieser Legislaturperiode begonnen.          

Anschließend werden fraktionsübergreifende Gruppen an          

Lösungsvorschlägen arbeiten, die wir im kommenden Jahr          

beraten werden.  

Nicht nur für Bremen, sondern insbesondere für Bremerhaven, 

wo seit langer Zeit über die wichtige Einrichtung eines stationä-

ren Hospizes diskutiert wird, werde ich diese Diskussion beglei-

ten und nach bestem Wissen und Gewissen entscheiden. Dafür 

stehe ich im regen Austausch mit Experten und Fachpolitikern. 

Bin aber auch auf Ihre Meinung zu diesem sehr emotionalen 

Thema gespannt! 
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Die Neuregelung des Elterngeldes soll die Kombination von  
Elterngeldbezug und Teilzeitarbeit attraktiver gestalten.         
Zukünftig können Eltern, die früh nach der Geburt ihrer Kinder 
wieder beruflich in Teilzeit einsteigen, das Elterngeld Plus dop-
pelt so lange erhalten wie das Elterngeld.  

Zudem ist ein Partnerschaftsbonus vorgesehen, der eine zeit-
weilige gemeinsame Sorge der Eltern für das Kind bei gleichzei-
tiger reduzierter Berufstätigkeit der Eltern berücksichtigt. Wir 
schaffen mit dem Gesetz zur Einführung des neuen Elterngeld 
Plus politische Rahmenbedingungen, mit denen wir ein wichti-
ges familienpolitisches Ziel unseres Koalitionsvertrages umset-
zen: nämlich die Stärkung von Familien!  

Vor allem die Nutzungsmöglichkeit die Elternzeit in Verbindung 
mit dem Elterngeld Plus zukünftig zwischen dem dritten und 
dem vollendeten achten Lebensjahr flexibel in Anspruch neh-
men zu können, sehe ich daher als einen echten Beitrag zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Für mich ein echtes              
Herzensthema! 

Zusammenfassend bietet das Elterngeld Plus Familien, 
unabhängig davon ob in selbstständiger oder nicht-
selbstständiger Erwerbsarbeit, „mehr Zeit“ mit der Familie und 
durch einen frühen Wiedereinstieg in Teilzeiterwerbstätigkeit 
ermöglicht es den Eltern „Familie und Beruf“ unter einem Hut 
zu bekommen. Dieses Gesetz zeigt, dass wir die Arbeit der Frau-
en und auch die Erziehungsleistung der Väter wertschätzen! 

Interessiert an meinen Redebeiträgen im Bundestag? Folgen Sie 
ganz einfach dem QR-Code!  

Oder besuchen Sie direkt meine neue Homepage unter: 

www.bettinahornhues.de 
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Die Diskussion um das Thema Suizidbeihilfe bewegt die Men-
schen in unserem Land. Es handelt sich um eine emotionale und 
kontrovers geführte Debatte, die die Frage betrifft, wie unsere 
Gesellschaft mit Alter, Krankheit und Tod umgeht. Es geht dabei 
um Menschenwürde, Lebensschutz und das Recht auf Selbstbe-
stimmung, aber auch um das Signal für die Gesellschaft, das wir 
beim Umgang mit dem menschlichen Leben in der letzten             
Lebensphase geben. 

Eine politische Entscheidung ist gefordert, da sogenannte Ster-
behilfevereine derzeit eine rechtliche Lücke nutzen und schwer-
kranken, aber auch altersmüden und psychisch kranken Men-
schen in unserem Land geschäftsmäßig und organisiert Beihilfe 
zur Selbsttötung gewähren. In unserer Fraktion besteht weitge-
hend Einigkeit, dass die organisierte Sterbehilfe verboten          
werden soll. Damit gehen wir über einen Gesetzentwurf aus der 
letzten Legislaturperiode hinaus. Gleichzeitig gibt es unter-
schiedliche Ansichten zu der Frage, ob ein ärztlich assistierter 
Suizid im Ausnahmefall zugelassen werden sollte. 

Mediziner, Kirchenvertreter und Juristen haben uns in einer 
fraktionsoffenen Sitzung Ende September ihre Erfahrungen und 
Überlegungen zu Suizidbeihilfe sowie zur Palliativ- und Hospiz-
versorgung vorgestellt. Einigkeit besteht, dass den Menschen 
am Ende des Lebens bessere medizinische und psychologische 
Begleitung zur Seite gestellt werden muss. Wir wollen daher die 
Palliativmedizin und das Hospizwesen flächendeckend                   
ausbauen.  

Am Rande einer Veranstaltung in Berlin konnte ich mich mit 
Prof. Dr. Ulrich Bonk aus Bremen zu dem Thema austauschen. 

Bild: Parlamentarischer Abend zum Thema Hospiz und Palliativmedizin 
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.ǊŜƳŜƴ-bƻǊŘ 

Den Einzug der ersten 
Flüchtlinge im  neuen 
Übergangswohnheim in 
Grohn nahm ich zum   
Anlass, mir die Einrich-
tung gemeinsam mit dem 
Vegesacker Beirats-
mitglied Greta Frenzel 
anzuschauen.  

Bei dem Gespräch mit der 
Geschäftsführerin der ASB Gesellschaft für Zuwandererbetreu-
ung, Frau Becks, und der Leiterin der Einrichtung, Frau Abou-
Khalil, konnten wir uns über die Situation der Flüchtlinge             
informieren und einen Einblick in die engagierte Arbeit im          
Übergangswohnheim erhalten. Wir freuen uns über die positive 
Aufnahme und Spendenbereitschaft aus der Nachbarschaft!  

 

.ǊŜƳŜǊƘŀǾŜƴ 

In Gesprächen mit                  
Kommandeur, weiteren           
Angehörigen der Marine 
Operationsschule sowie 
Personalrat und der            
Gleichstellungsbeauftrag-
ten erhielten wir bei  
unserem Besuch                                          
einen  umfangreichen 
und interessanten            
Einblick in die Aufgaben der MOS, die Herausforderungen einer 
Berufsarmee sowie über die Vereinbarkeit von Familie und 
Dienst, meinem Berichterstatterthema in der AG Familie. 
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Zur Unterstützung in meinem Bundestagsbüro in Berlin haben 
wir ab Februar 2015 wieder einen Praktikumsplatz zu vergeben. 
Gesucht werden vorzugsweise Studenten der Geistes– und  
Sozialwissenschaften, aber auch andere Fachrichtungen sind 
willkommen. Ein Interesse an politischen Themen wird voraus-
gesetzt. Eine Praktikumsdauer von zwei Monaten sollte nicht 
unterschritten werden. Aussagekräftige Bewerbungsunterlagen 
nimmt mein Berliner Büro entgegen. Dort steht Ihnen bei          
Fragen meine Mitarbeiterin Frau Öttjes gerne zur Verfügung! 

http://www.facebook.com/hornhues
http://www.bettinahornhues.de

